
M a d e  f o r  b u i l d i n g
b u i l t  f o r  l i v i n g

Feuchtem a n ag ement 



Version: Feuchtemanagement, 11/2025 

Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: © KLH Massivholz GmbH

KLH® sowie das KLH®-Logo sind international registrierte Schutzrechte der KLH Massivholz GmbH.
Die Tatsache, dass ein Zeichen in dieser Liste nicht enthalten ist und/oder in einem Text nicht als 
Marke (Warenzeichen) gekennzeichnet ist, kann nicht so ausgelegt werden, dass dieses Zeichen keine
eingetragene Marke (Warenzeichen) ist und/oder dass dieses Zeichen ohne vorherige schriftliche 
Zustimmung der KLH Massivholz GmbH verwendet werden könnte.

Aus rein redaktionellen Gründen (im Sinne des einfachen Verständnisses und der besseren Lesbarkeit) 
wird bei Personenbezeichnungen sowie personenbezogenen Hauptwörtern die männliche Form verwendet. 
Die Begriffe gelten für beide Geschlechter gleichermaßen.

I M P RE  S S U M



i n h a lt

0 1

01	 Einleitung 	 02

02	Fe uchtemanagement 	 03

03	T r ansport und L agerung 	 04

04	S chutz während der Bauphase 	 07

05	A bdichtung und Monitoring 	 12

06	R  isiken von Feuchteeintrit t  	 13

07	M aSSnahmen bei  Feuchteeintrit t  	 14

08	We iterführende L iter atur/Links  	 15

09	A bbildungsver zeichnis 	 16



0 2

01	E inleitung

Wasser ist die häufigste Ursache für Schäden an Gebäu-

den. Ein gutes Feuchtigkeitsmanagement verlängert nicht 

nur die Lebensdauer eines Gebäudes erheblich, sondern 

spielt auch eine entscheidende Rolle für den erforderli-

chen Versicherungsschutz.

Hinweis: 

Denken Sie daran, dass Holz schnell auf Feuchtigkeit 

reagiert und Folgeschäden von der Reaktion (Zeit) 

abhängen. 

Für die Bauphase muss ein Konzept für das Feuchtig-

keitsmanagement erstellt werden. Dieses sollte die Hand-

habung vor Ort, einen Zeitplan und die erforderlichen 

Schutzmaßnahmen enthalten.

Für kritische Bereiche der Gebäudeplanung kann Fach-

literatur mit bewährten Details und grundlegenden Pla-

nungsprinzipien herangezogen werden (siehe Bauphysik, 

Flachdach, Sockel, Nassräume usw.).

Höchste Priorität

	 ��Kein stehendes Wasser 

(Sockelbereich, Decken, Dächer, Balkone und 

Terrassen) 

	 ��Keine erhöhte Feuchtigkeit in den verbauten

Materialien

	 ��Erkennbare Entwässerung bei eindringendem

Wasser 

	 ��Wartbare/kontrollierbare Verschleißteile (Abläufe, 

Fugen, Anschlüsse usw.) 

	 ��Korrektes bauphysikalisches Design der Bauteile 

(Diffusion und Konvektion)  

Abb. 2: Ve r l adung von Deckene l emen ten    Abb. 1:  Ge lage r t e  KLH - Pake te ,  be re i t  f ü r  d i e  Mon t age

E i n l e i t u n g
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02	F euchtemanagement

Das Feuchtemanagement sollte Teil des Baustellenkon-

zepts, des Zeitplans für die Bauabschnitte und des Wech-

sels zwischen den Gewerken sein.

 

Es sollte unter anderem Folgendes umfassen: 

	 �Transport

Gibt Informationen zur Vorbereitung der Verla-

dung, Lagerung und Zeitplanung

	 �Lagerung

Geeignete Lagerflächen und Abdeckungen sind 

erforderlich 

	 �Schutz während der Bauphase

Wie und welche Bauteile geschützt werden müs-

sen (z. B. Sichtoberflächen) 

	 �Temporäres Entwässerungssystem

	 �Kritische Details

Insbesondere horizontale Flächen und Hirnholz-

bereiche 

	 �Zeitpunkt für die Messung der Holzfeuchte

(z. B. nach Wetterereignissen und vor Beginn der 

Folgegewerke) 

	 �Maßnahmen bei eingedrungenem Wasser

(Vermeidung von Langzeitschäden und mögliche 

Reparaturen zur Wiederherstellung der optischen 

Qualität)

Es ist entscheidend, zu beurteilen, welche Anforderungen 

den größten Einfluss auf Ihre Baustelle haben, und ent-

sprechend zu planen.

Beachten Sie auch: 

Es muss klar sein, wer das Feuchtemanagement 

überwacht und prüft, ob die Ausführung planmäßig 

verläuft.  

Die zusätzlichen Kosten müssen in den Baustellen-

kosten berücksichtigt werden.

Die Abläufe auf der Baustelle verlaufen nicht immer  

nach Plan; die Wetterbedingungen können sich 

schnell ändern und variieren je nach Region und  

Jahreszeit.

Es ist immer besser, vorbereitet zu sein und schnell zu 

handeln. Schnelles Handeln ist das Wichtigste, um kost-

spielige Reparaturen zu vermeiden.

Analyse
Definition der

Anforderungen an den
Feuchtigkeitsschutz
Analyse kritischer

Details und Prozesse

Planung
Entwicklung eines

Feuchtigkeitsmanage-
ment-Plans

für die Transport- und
Bauphase

Ausführung
Umsetzen des

Feuchtigkeitsmanage-
ment-Plans
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03	T ransport und Lagerung

Um einen reibungslosen Transport zu gewährleisten, 

sollten Sie zunächst die Transportbedingungen von KLH  

überprüfen und/oder den technischen Support kontaktie-

ren.  

Transport

Dadurch wird die Art der Verladung bestimmt, entspre-

chend der Größe der Elemente und dem Bestimmungsort.

Verpackungs- und Schutzmaßnahmen können vom 

Transportmittel und von der Oberflächenqualität abhän-

gen.

  

Für die Weiterverarbeitung nach dem Entladen bestimmt 

die Art der Verladung den erforderlichen Aufwand, um 

die Platten zu montieren, zu lagern oder weiterzutrans-

portieren.

Es beeinflusst auch:

	 �Vorlaufzeiten

	 �Mögliche Elementgrößen 

	 �Verladereihenfolge 

	 �Hebemittel 

	 �Verpackung und Paketoptionen

Abb. 3: O f f enes  Pake t  während de r  Ve r l adung 

Abb. 4: Gesch los senes  Pake t  be re i t  f ü r  den Tr anspo r t 

Abb. 5: Truck  be re i t  zu r  En t l adung 

Containertransport
	

	 Transportbedinungen für Container- 

	 transporte

Mit dem LKW	

	 Transportbedingungen für LKW-Transporte

https://www.klh.at/wp-content/uploads/2026/02/klh-transportbedingungen-schiffsverkehr.pdf
https://www.klh.at/wp-content/uploads/2026/02/klh-transportbedingungen-schiffsverkehr.pdf
https://www.klh.at/wp-content/uploads/2026/02/klh-transportbedingungen.pdf
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Die bestellte Paketverpackung ist nicht gleichzusetzen 

mit der Transportabdeckung, die das gesamte Ladegut 

umhüllt.  

Wie bereits erwähnt, hängt das Abdecken des Ladeguts 

von den Ladebedingungen ab und ist nicht immer gleich. 

Die bestellte Verpackung muss im Voraus festgelegt wer-

den und kann ein Problem darstellen, wenn es um Grenz-

beschränkungen geht, die eine Frachtkontrolle erfordern.

Hinweis:   

Der Containertransport erfolgt in einer der drei unten 

angeführten Arten der Containerbeladung. Die Ver-

packungs- und Umhüllungsbedingungen nach dem 

Containertransport sind aufgrund der unterschiedli-

chen Beladungssituationen nicht einheitlich. Fracht-

kontrollen und mögliche Behandlungen erfordern 

manchmal das Öffnen der Verpackungen, wodurch 

diese für die Lagerung im Freien ungeeignet werden 

(Beispiel: BMSB-Behandlung, brauner marmorierter 

Stinkkäfer).  

Es sind 3 Containerbeladungsarten verfügbar  

Abb. 3: O f f enes  Pake t  während de r  Ve r l adung Abb. 6: Bes te l l t e  Ve rpackung f ü r  k l e ine re  Pake te 

Abb. 7: Pake t l age rung au f  de r  Baus te l l e 

Abb. 8: L i egend mi t  S ch l i t t en 
S t andard

Abb. 9: S t ehende E inze l e l emen t -
v e r l adung be i  OT- Con t a ine rn 

Abb.  10a .  –  10b.:  L i egend mi t  S ch l i t t en  l i g h t 
(S t re i f en  an d i e  un te r s t e  P la t t e  ge schraub t ) 

Abb. 5: Truck  be re i t  zu r  En t l adung 

T r a n sp  o r t  u n d  L a g e r u n g
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Lagerung  

Ausreichende Abstandhalter 

Geeigneter Untergrund

Ausreichender Abstand zum Untergrund

Abb. 12: Ve r f ä rbung durch d i r ek t e s  Sonnen l i ch t  (UV )

Abb. 11: Ges t ape l t e  E l emen te  in  de r  Ve r l adeha l l e

Wenn Elemente auf der Baustelle gelagert werden:

	 �Der Untergrund muss trocken sein und ausrei-

chende Tragfähigkeit besitzen.

	 �Verwenden Sie Abstandhalter, die vertikal ausge-

richtet sind.

	 �Eine Sicherung gegen Kippen kann erforderlich 

sein. 

	 �Entfernen Sie die Verpackung, um Kondensat zu 

vermeiden. 

	 �Ausreichender Abstand zum Boden und Abdeck-

planen zum Schutz vor Witterung sind erforder-

lich .

	 �Bei längerer Lagerung ist eine erhöhte Anzahl von 

Abstandhaltern nötig, um Verformungen zu ver-

hindern.

Häufige Probleme nach unsachgemäßer Lagerung sind Ver-

gilbung und Wasserflecken an sichtbaren Oberflächen. 

Abdeckung, die Belüf tung ermöglicht
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S c h u t z  w ä h r e n d  d e r  B a u p h a s e

04	 Schutz während der Bauphase

Vorbeugende Maßnahmen können dazu beitragen, den 

Bauprozess zu vereinfachen, und bieten einen grundle-

genden Schutz vor den Auswirkungen von Feuchtigkeit 

und Verschmutzung auf der Baustelle. Dennoch ist wei-

terhin Vorsicht geboten, insbesondere während der Lage-

rung und bei stehendem Wasser.

KLH bietet Schutzbeschichtungen und temporäre Schutz-

folien an, die negative Witterungseinflüsse für einen be-

stimmten Zeitraum verhindern können.

Hinweis:   

Nur Gebäudeabdichtungen  können stehendes Wasser 

permanent abhalten. 

Beschichtungen und temporäre Schutzfolien haben eine 

begrenzte Schutzdauer. Weitere Informationen finden Sie 

in den Produktdatenblättern. Die Schutzfolien können 

jedoch als dauerhafte luftdichte Schicht (ohne UV-Belas-

tung) verwendet werden.

Zum Schutz auf der Baustelle können verschiedene An-

sätze verfolgt werden.

Hinweis: 

Hirnholz nimmt Wasser am schnellsten auf, im  

Gegensatz zur Seitenfläche oder Schmalseite, die 

Wasser, bei entsprechendem Gefälle, relativ schnell 

ableiten können. Horizontale Flächen müssen immer 

geschützt werden, wenn sie direkt Regen (Wasser) 

ausgesetzt werden, da ohne Gefälle immer die Gefahr 

von stehendem Wasser besteht.

Abb. 14: � KLH P ro tec t  in  de r  P roduk t i ons -
ha l l e 

Abb. 13: KLH P ro tec t  au f  de r  Baus te l l e 

Hirnholz

Schmalseite

Seitenfläche



A1

D2

C2

D3

B2

B1 D1

C1

A2

A3

0 8   

S c h u t z  w ä h r e n d  d e r  B a u p h a s e

Temporäres Baustellendach oder Halle 

In Ausnahmefällen wird das gesamte Gebäude, der Bau-

abschnitt oder die Etage mit einem temporären Baustel-

lendach versehen oder eine temporäre Halle errichtet, um 

Fertigteile und Module herzustellen.

Abdecken der einzelnen Bauteile

In den meisten Fällen werden die einzelnen Bauteile nach 

Bedarf abgedeckt. Sichtbare Oberflächen müssen ausrei-

chend geschützt werden.  

Durch vorbeugende Maßnahmen kann bereits ein Groß-

teil der Oberflächen geschützt werden.  

Übergänge, Öffnungen und Fugen müssen noch abgedich-

tet und ein funktionierendes Entwässerungssystem einge-

richtet werden. 

A Hirnholz 

an den Oberkanten und Seiten-

flächen ist besonders anfällig

B Öffnungen 

leiten Wasser weiter und expo-

nieren weitere Hirnholzflächen

C Knoten

zwischen horizontalen Elemen-

ten oder Bauteilverbindungen 

ermöglichen Wassereintritt

D Horizontale Elemente 

leiten Wasser zu Hirnholzflä-

chen von Wänden oder Stützen 

weiter

Abb. 15: Temporä re s  Baus te l l endach ,  Be r l i n 

Abb. 16: Geschü t z t e  Baus te l l e ,  S l owen ien 
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Hirnholz 

A1
+ 

A2

Ungeschü t z t e s  H i rnho l z Geschü t z t Abb. 17: Abgedeck te  A t t i k a 

A3

Ungeschü t z t e s  H i rnho l z Geschü t z t Abb. 18: M i t  KLH P ro tec t  abgedeck te 
Fens te rö f f nung 

Öffnungen 

B1

K le ine  Ö f f nung Mög l i che  D ra inagenu t zung Abb. 19: S chach tö f f nungen,  Nu t zung f ü r 
t emporä re s  En t wässe rungss ys tem

B2

Große Ö f f nung Begehbare  Abdeckung Abb. 20: Begehbare  Abdeckung mi t 
abged i ch te ten Kan ten
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Knoten  

C1

Ungeschü t z t e r  Kno ten Geschü t z t Abb. 21: Kno ten zu  ang renzendem Be tonbau -
t e i l  m i t  K l ebeband abged i ch te t 

C2

Ungeschü t z t e r  Kno ten Geschü t z t Abb. 22: Kno ten z w is chen KLH - P ro tec t - Ober -
f l ächen mi t  K l ebeband abged i ch te t 

Horizontale Elemente

D1

Ungeschü t z t e s  H i rnho l z Geschü t z t Abb. 23: Vo l ls t änd ig abged ich te ter  F lachdach -
bere ich,  e r s te Ebene au f  der  Ho lzkons t ruk t ion 

D2

Ungeschü t ze s  H i rnho l z  S t ü t zen f uß Geschü t z t Abb. 24: Abdichtung S tü t zenfuß mi t K lebeband 

D3

Ungeschü t z t e s  H i rnho l z  Wandsocke l E rhöh te r  Wandsocke l  ge schü t z t Abb. 25: E rhöh te r  Wandsocke l  m i t  K l ebeband 
abged i ch te t
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Entwässerungssystem 

Auf horizontalen Flächen ist nach einem Regenereignis 

die Bildung von Pfützen sehr wahrscheinlich. Ohne ord-

nungsgemäße Entwässerung kann dies zu hoher Feuch-

tigkeitsaufnahme führen.

	 �Temporäre Entwässerungssysteme sind erforder-

lich, um Wasser schnellstmöglich abzuführen.
	 �Kontrollierte Entwässerung kann das Eindringen 

von Feuchtigkeit in kritische Bereiche verhindern.

Öffnungen

Die meisten Öffnungen müssen aus Sicherheitsgründen 

abgedeckt werden. Beachten Sie, dass eine Sicherheitsab-

deckung nicht unbedingt geeignet ist, das Eindringen von 

Feuchtigkeit in empfindliche Teile zu verhindern.

	 �Exponieren weitere Hirnholzflächen, die geschützt 

werden müssen.
	 �Sollten im Entwässerungskonzept berücksichtigt 

werden.

Entfernen von stehendem Wasser

Stehendes Wasser kann nach einiger Zeit die meisten 

temporären Schutzschichten durchdringen. Ohne funkti-

onierende Entwässerung muss dieses so schnell wie mög-

lich von Hand entfernt werden.

	 �Bauteile ohne Gefälle müssen von Wasseran-

sammlungen befreit werden.

Hirnholzschutz

Wie bereits erwähnt, nimmt Hirnholz Wasser sehr schnell 

auf und kann zu deutlichen Flecken führen. Insbesondere 

bei Betonelementen kann schmutziges Wasser ein Pro-

blem darstellen.

	 �Für Wände sind eine Erhöhung, Beschichtung oder 

Abdichtung möglich.
	 �Für horizontale Elemente ist eine Abdichtung die 

beste Option. Abb. 30: E rhöh te r  Wandsocke l  au f 
Be tonp la t t e 

Abb. 29: En t f e rnen von s t ehendem Wasse r

Abb. 28: Ges icher te und abgedeck te Ö f fnungen während der Bauphase 

Abb. 26: S chach tö f f nungen  
genu t z t  f ü r  t emporä re s 
En t wässe rungss ys tem

Abb. 27: Temporä re r  Ab f lus s 

Abb. 31: Ungeschü t z t e r
Wandsocke l  au f  Be tonp la t t e
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05	A bdichtung und Monitoring

Abdichtung

Bei der Installation von Feuchtigkeitsabdichtungen ist es 

wichtig, Folgendes zu beachten: 

Die (Holz-)Feuchtigkeit des Untergrundes
	 �Eine dauerhafte Abdichtung unterstützt keine 

Trocknung nach der Installation, und die einge-

schlossene Feuchtigkeit kann zu langfristigen Pro-

blemen in der tragenden Struktur führen. 

Dichtheitsprüfung
	 �Viele Schäden stehen im Zusammenhang mit feh-

lerhaften Anschlüssen oder Schäden, die während 

der Bauarbeiten entstanden sind. Eine Dichtheits-

prüfung kann helfen, diese vor der Fertigstellung 

der Bauarbeiten zu erkennen.  

Kein stehendes Wasser 

Mindestgefälle einhalten: 

	 �Ein Mindestgefälle von 2 % wird empfohlen. 
	 �Die Durchbiegung sollte bei der Gefälleplanung 

und Entwässerung berücksichtigt werden.
	 �Das Entwässerungssystem muss dem Gefälle fol-

gen, um ordnungsgemäß zu funktionieren.

Mög l i che  En t wässe rung mi t  F i r s t b i l dung 
Z .  B .  m i t  Ge f ä l l edämmung  

Entwässerung 

Erkennbare Entwässerung auch bei Wassereintritt unter-

halb der primären Abdichtung.

	 �Wartbare/kontrollierbare Bauteile (Abläufe, Fugen, 

Anschlüsse usw.)
	 ��Notentwässerung, entkoppelt vom regulären Ent-

wässerungssystem 
	 �Sekundäre Abdichtungsebene, die zu einem sicht-

baren Auslass führt (z. B. Fassade, Schacht, Not-

entwässerung)

Monitoring 

Es gibt passive und aktive Monitoringsysteme.

	 �Hauptanwendungsgebiet sind Flachdächer und 

Nassräume. 
	 �Passives Monitoring kann z. B. über kontrollier-

te Notentwässerung erfolgen, kostengünstig und 

wartungsarm.
	 �Aktives Monitoring mit Sensoren nimmt zu 

(schnellere Reaktionszeit, digitale Überwachung).
	 �Kann schon während der Bauphase Anwendung 

finden, Früherkennung (z. B. Wochenenden oder 

Feiertage).

Alarm 
über den Computer 
oder Smartphone

Sensoreinheit
überwacht Feuchteänderungen 
im Sensornetz

Sensornetz
reagier t auf Feuchte-
änderungen, kleineres 
Netz in sensiblen 
Bereichen 
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R i s i k e n  v o n  F e u c h t e e i n t r i t t 

06	R isiken von Feuchteeintritt 

Neben den langfristigen strukturellen Schäden, die 

eine hohe Holzfeuchte verursachen kann, besteht be-

reits nach einem einzigen, kurzen Wassereintritt die 

Gefahr von Flecken und Verfärbungen auf der Ober-

fläche.

Oberflächen mit sichtbaren Anstrichen sind beson-

ders empfindlich gegenüber Wasserflecken.

Es gibt keine perfekten Lösungen zur Entfernung von 

Flecken und Verfärbungen! 

Hoher Feuchtigkeitseintritt kann zu Folgendem führen: 

	 Verformung 

 	 (insbesondere relevant bei Fräsungen) 
	 Erhöhter Feuchtegehalt während der Montage 
	 Pilzbefall 
	 Langfristige Schäden an der Konstruktion 
	 Korrosion und Versprödung von Schrauben 

Zeit ist hierbei entscheidend; die Liste ist nach der Ge-

schwindigkeit der auftretenden Effekte geordnet – von 

den schnellsten bis zu jenen, die am längsten dauern.

Um die oben genannten langfristigen Probleme zu ver-

meiden, muss die Holzfeuchte unter 18 % liegen.

Wenn nach Abschluss der Bauarbeiten eine weitere Rück-

trocknung möglich ist, sind Holzfeuchten < 20 % ausrei-

chend. Geringfügige Verformungen im Randbereich kön-

nen auch nach dem erneuten Trocknen bestehen bleiben.

Abb. 32: Ungeschü t ze s  H i rnho l z  im Fens te rbe re i ch 

Abb. 34: Ho l z f euch temessung

Abb. 33: Wasse r f l e cken au f  e ine r  besch i ch te ten  Ober f l äche 



07	 MaSSnahmen bei Feuchteeintritt 

Schnelles Handeln! 

Wie bereits erwähnt, ist Zeit entscheidend, und eine  

rasche Entfernung des Wassers sollte alle Schäden ver-

hindern, die die strukturelle Integrität beeinträchtigen 

können.

	 �Wasser schnell entfernen 
	 �Trocknung auf unter 18 % Holzfeuchte 
	 �Reinigung, Schleifen 
	 �Austausch, falls erforderlich 

Hinweis:   

Achten Sie auf mögliche nachträgliche Feuchteein-

bringung durch Estrich, Schüttungen oder HBV-Ele-

mente.

Die Reinigung kann schwierig sein, da die Flecken je nach 

Wasserqualität und Verschmutzung variieren können. Es 

wird empfohlen, die gewählte Reinigungsmethode zu-

nächst an einer unwichtigen Stelle auszuprobieren, um 

das Ergebnis zu beurteilen.

Mögliche Reinigungsmethoden:  

	 Waschen mit Wasser, Seife oder Soda
	 �Waschen mit Holzpflegeprodukten oder Flecken-

entfernern
	 �Schleifen 

 

Abb. 35: Messung nach Wasse r s chaden 

Abb. 37: Gesch l i f f enes  Wande lemen t  nach Feuch tee in t r i t t 

Abb. 36: Trocknungsge rä te 

M a S S n a h m e n  b e i  F e u c h t e e i n t r i t t 
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08	 Weiterführende Literatur/Links 

KLH®-Broschüren

ht tps://www.klh.at/broschueren/

ht tps://www.klh.at/zulassungen-zer tif ikate/

Publikationen Holzbau

ht tps://informationsdienst-holz.de/publikationen

Bret tsperrholz-Merkblat t

ht tps://informationsdienst-holz.de/publikationen/bret tsperrholz-merkblat t 

Feuchtemanagement – Wit terungsschutz in der Bauphase
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